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Den Klimaveränderungen  
Rechnung tragen
Rückblick auf den LLH-Bewässerungsfeldtag 2025

Der Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen (LLH) veranstaltete nach längerer Pau-
se wieder einen Bewässerungsfeldtag. Die Veranstaltung fand Ende August in 
Riedstadt-Leeheim auf dem Betriebsgelände eines ortsansässigen Landwirts statt. 
Mit verschiedenen Fachvorträgen, Technologie-Präsentationen, Maschinenaus-
stellung und Maschinen-Live-Demonstrationen sowie Infoständen bot die Veran-
staltung ein sehr attraktives und abwechslungsreiches Tagesprogramm.

Besser und angepasst  
auf Wetterrisiken reagieren.

Aus Göttingen war die Agvolution 
GmbH zu Gast, deren Ziel es ist, die 
Effizienz im Pflanzenbau durch innova-
tive Technologien zu steigern. Das Un-
ternehmen verbindet Pflanzenbauwis-
senschaft mit moderner Sensortechno-
logie und unterstützt Landwirte dabei, 
besser auf Wetterrisiken zu reagieren.

Im Mittelpunkt steht die Lösung Cli-
mavi Microclimate, bestehend aus Sen-
deeinheit, Sensor und App. Die IoT-
Sendeeinheit (IoT=Internet oft things, 
d.h. internetbasierte intelligente Gerä-
te) erfasst Umweltdaten wie Lufttem-
peratur, Luftfeuchtigkeit und Sonnen-
einstrahlung in variablen Höhen des 
Pflanzenbestands und überträgt sie 
über moderne Funkstandards direkt an 
die climavi App. 

Ergänzt wird das System durch den 
climavi soil, einen innovativen Boden-
sensor, der Temperatur, Feuchte und 
Permittivität in drei Tiefen mit nur 
einem Gerät misst. Über gängige 
Schnittstellen kann er problemlos an 
IoT-Knoten wie das climavi microcli-
mate angebunden werden. Die Kalib-
rierung erfolgt manuell oder automa-
tisiert über eine integrierte Umweltin-
telligenz, die zusätzlich Werkzeuge für 
Bodenanalysen und Bewässerungskar-
ten bereitstellt. 

Die climavi App fungiert als intelli-
genter Klimanavigator für das Bewäs-
serungsmanagement. Sie kombiniert 
die Daten der IoT-Sensoren mit einer 
Umwelt-KI, die Bewässerungsbedarf, 
Frostüberwachung und Prognosen be-
rechnet. Die kostenfreie App basiert auf 

Julian Veit, der am LLH für die was-
serwirtschaftlichen Belange in der 
Landwirtschaft zuständig ist und als 
Verantwortlicher des LLH den Bewäs-
serungsfeldtag gemeinsam mit einem 
Planungsteam organisiert hat, zeigte 
sich sichtlich zufrieden. Schätzungen 
zufolge informierten sich über den Tag 
verteilt zwischen 100 und 130 Interes-
sierte über die neuesten Themen und 
Trends im Bereich der Feldbewässe-
rung. Besucherinnen und Besucher 
kamen nicht nur aus Hessen, sondern 
auch aus anderen Bundesländern nach 
Riedstadt-Leeheim. 

Nach Vorträgen zu modernem Was-
sermanagement am Vormittag präsen-
tierten sechs Branchenvertreter ver-
schiedenste technisch-digitale Lösun-
gen für das Wassermanagement und die 
Bewässerungssteuerung in der Land-
wirtschaft. 

Ausgestellt wurden Bewässerungsmaschinen mit Düsenwagen von verschiedenen Her-
stellern. Neben klassischen Trommelregenmaschinen wurde auch eine selbstfahrende 
Regenmaschine mit Starkregner vorgeführt. � Foto: Sandra Höbel, LLH

Vorteile der  
Düsenwagentechnik
•	Geringe Windempfindlichkeit 

und Verdunstungsverluste durch 
bodennahe Wasserausbringung. 

•	Druckeinsparung durch Nied-
rigdrucksysteme und folglich 
geringerer Energieverbrauch; 
unter Vernachlässigung der ein-
zelnen Pumpenwirkungsgrade 
sinken die Energiekosten linear 
mit dem reduzierten Druck.

•	Exakte Streifenbreite und gleich-
mäßigere Wasserverteilung 
durch höhere Verteilgenauigkeit

•	Feineres, pflanzen- und boden-
schonendes Tropfenspektrum. 
Durch eine große Auswahl an 
Rotator- oder Spinner-Verteiler-
platten lässt sich das gewünschte 
Tropfenspektrum gezielt dem 
Pflanzenstadium, Boden und 
Wind anpassen. 

•	Flexible Technikerweiterung 
möglich: Schleppschläuche oder 
Absenkung des Wasserauslasses 
mittels Wasserschlauch und 
Wasserbrause auf niedrige Höhe 
zum Beispiel für die exakte Be-
wässerung einer Dammkultur 
wie Karotte.

•	Neben diesen wichtigen Fakto-
ren sind weitere kaufentschei-
dende Kriterien von Bereg-
nungsmaschinen unter anderem 
Zuverlässigkeit, Bedienung, Re-
paraturbedarf, Service und Er-
satzteilversorgung sowie persön-
liche Beratung und die Möglich-
keit der individuellen Anpassung 
und Modifikation einer Maschi-
ne an die betriebsindividuellen 
Bedürfnisse.� Klüber, Veit
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einer Open-Source-IoT-Plattform und 
bietet dadurch Sicherheit und Flexibi-
lität. Vertreten wurde Agvolution durch 
Andreas Heckmann. 

Früherkennung von 
Dürre und Wasserknappheit

Ein noch junges Spin-off-Unterneh-
men aus dem Forschungszentrum Jü-
lich ist Drought Analytics, das Land-
wirtinnen und Landwirten dabei hilft, 
Dürre und Wasserknappheit frühzeitig 
zu erkennen. Dabei werden hydrologi-
sche Pflanzenwachstumsmodelle, Echt-
zeit-Sensordaten und KI-gestützte 

Wasserhaushaltsvorhersagen miteinan-
der kombiniert. Das zentrale Werkzeug 
ist der Dürrepilot, der Echtzeitdaten 
und feldspezifische Prognosen liefert 
und eine bedarfsgerechte Bewässerung 
unterstützt. 

Im Dürrepilot wird eine Fünf-Tage-
Bodenwettervorhersage des pflanzen-
verfügbaren Wassers berechnet – ba-
sierend auf Wettervorhersagen, lokalen 
Bodeneigenschaften und simuliertem 
Pflanzenwachstum. Mit dem Dürrepi-
lot wird der Bodenwasserspeicher visu-
alisiert und der optimale Bewässerungs-
beginn sowie die bedarfsgerechte  
Wassermenge in den Fokus gestellt. 

Präsentiert wurde Drought Analytics 
von David Mengen. 

Universalfernbedienung für  
bestehende Beregnungstechnik

Aus Berlin stellte die ITDirekt Busi-
ness Technologies GmbH ihr Produkt 
Raindancer vor, das Bewässerung smart 
überwacht, effizient organisiert und 
automatisch dokumentiert. Die bereits 
schon seit längerer Zeit etablierte 
Raindancer-Anwendung fungiert als 
Universalfernbedienung für Beregnung 
und umfasst GPS-, Sektor- und Pum-
pensteuerung. 

Neu integriert in Raindancer ist die 
Bewässerungssteuerung Irrigama Stee-
ring, die Bewässerungsempfehlungen 
direkt in die Raindancer-App überträgt 
und die Beregnungsinfrastruktur auto-
matisch steuert. Großer Vorteil von 
Raindancer ist, dass jederzeit auch älte-
re Maschinen mit geringem techni-
schem Aufwand aufgerüstet und digita-
lisiert werden können. Vertreten wurde 
das Unternehmen von Frank Dühnelt. 

Sensorlose Lösung für einfaches 
Bewässerungsmanagement

Aus Karlsruhe präsentierte die helio-
pas.ai GmbH ihr Produkt RiverFox, 
eine vollständig sensorlose Lösung für 
ein vereinfachtes Bewässerungsma-
nagement. RiverFox unterstützt Pla-
nung, Koordination und Dokumenta-
tion der Bewässerung. Optional wertet 
die Plattform Satellitenbilder aus und 
nutzt KI, um präzise Bodenfeuchteda-
ten in die Berechnung einzubeziehen. 

Die Lösung ist speziell für den Ge-
müsebau konzipiert und liefert ertrags-

Die Firma Hüdig präsentierte die Trommelregenmaschine Iromat II RED PE-Rohr Ø 110 mm x 400 m mit 
dem Düsenwagen DW 18 mit 5-Rad-Fahrgestell und integrierter Tandem-Schwingachse für besonders 
hohe Beanspruchungen. � Foto: Jonas Schulze, LLH

Die Firma Röhren- und Pumpenwerk Bauer GmbH zeigte ihr Auslegerstativ AS50 (rechtes Bild) an einer Trommelregenmaschine Rainstar E400, 
100-590. Die konstruktive Breite des Gestänges beträgt 50 m. Mit entsprechenden Enddüsen an beiden Enden des Auslegers kann eine Streifen-
breite von bis zu 90 m realisiert werden. � Fotos: Jonas Schulze, LLH
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optimierte Bewässerungsemp-
fehlungen für jeden Schlag, unter 
Berücksichtigung von Kulturart, 
Aussaatzeitpunkt, Bodenart und 
Wetterdaten. Die Empfehlungen 
basieren auf dem Geisenheimer 
Bewässerungsmodell, das den 
potenziellen Wasserbedarf der 
Kulturart für die nächsten sieben 
Tage vorhersagt. Benutzer erhal-
ten taggenaue Angaben zum Be-
wässerungsdefizit sowie Progno-
sen für die kommenden sieben 
Tage. 

Bei Bedarf kann die aktuelle 
Bodenfeuchte auch aus aktuellen 
Satellitendaten abgeleitet wer-
den. Das Modell berücksichtigt 
Wasserpuffer und vorhergesag-
ten Niederschlag, sodass die 
Empfehlungen den Boden immer 
optimal versorgen, ohne dass die 
Defizitgrenze über- oder unter-
schritten wird. Vorgestellt wurde 
Riverfox von Benno Avino. 

Satellitengestützte  
Bewässerungslösung

Aus München präsentierte die 
Vista Geowissenschaftliche Fer-
nerkundung GmbH ihren digi-
talen Service VariableRain. Hier-
bei handelt es sich um eine sa- 
tellitengestützte Bewässerungs-  
lösung, die den Wasserbedarf 
von Nutzpflanzen automatisiert 
berechnet und die standortspe-
zifische Bewässerung in einem 
Raster von 10 x 10 m ermöglicht. 

Grundlagen sind Satelliten- 
und Wetterdaten in Kombina
tion mit dem Pflanzenwachs-
tumsmodell Promet. Alle In
formationen werden auf der 
Vista-GEO-Plattform online 
bereitgestellt, um präzise Ant-
worten auf die Fragen zu geben, 
wo und wann wieviel Wasser be-
nötigt wird. Vertreten wurde die 
Firma von Hanna Deuscher. 

Vernetzte Sensoren 
und KI

Abschließend stellte das fran-
zösische Unternehmen Weenat 
seine vernetzten meteorologi-
schen Sensoren und Präzisions-
instrumente für die Landwirt-
schaft vor. Schwerpunkt ist die 
Bewässerungssteuerung, wobei 
Daten von Tensiometer und ka-
pazitiven Bodenfeuchtesensoren 
über energieeffiziente Netzwer-
ke wie Sigfox und LoRa übertra-
gen werden. Die App-Funktion 
Weedriq nutzt KI, um den Bo-

denwasserhaushalt für die nächs-
ten sieben Tage vorherzusagen 
und täglich zu kalibrieren. Prä-
sentiert wurde Weenat von Mar-
kus Wilsdorf.

Technikstationen in 
geführten Kleingruppen 

Neben Fachvorträgen und di-
gitaler Technologie war ein wei-
terer Besuchermagnet auf dem 
Bewässerungsfeldtag die im Au-
ßenbereich aufgebaute Maschi-
nenausstellung. Namenhafte 
Hersteller wie Beinlich, Bauer 
und Hüdig präsentierten in Zu-
sammenarbeit mit dem regiona-
len Landhandel moderne Trom-
melregenmaschinen mit Düsen-
wagen für eine effiziente 
Niederdruckbewässerung. Auch 
eine selbstfahrende Regenma-
schine von Fasterholt, wurde im 
Zuge des Bewässerungsfeldtags 
erstmalig im Hessischen Ried 
präsentiert. LLH-Beratungs-
kräfte führten die Besucherinnen 
und Besucher in Kleingruppen 
zu den einzelnen Technikstatio-
nen der Maschinenhersteller. 
Dort präsentierten die Herstel-
lervertreterinnen und -vertreter 
die ausgestellten Maschinen. 

Düsenwagen kann mit  
Starkregner konkurrieren

Die Firma Röhren- und Pum-
penwerk Bauer GmbH zeigte, 
dass die Beregnung mit einem 
Düsenwagen in Bezug auf die 
bewässerte Streifenbreite mitt-
lerweile mit der Beregnung mit-
tels Starkregner konkurrenzfähig 
ist. Sie verwendete dazu ihr Aus-
legerstativ AS50 an einer Trom-
melregenmaschine Rainstar 
E400, 100-590. Die konstruktive 
Breite des Gestänges beträgt 50 
m. Mit entsprechenden Enddü-
sen an beiden Enden des Ausle-
gers kann eine Streifenbreite von 
bis zu 90 m realisiert werden. 

Das auf einem 4-Radwagen 
aufgebaute Gestänge des AS50 
verfügt über eine 360° Schwenk-
einrichtung und kann nach Her-
stellerinformation in nur weni-
gen Minuten von einer Person 
ein- und ausgeklappt werden. 
Der AS50 kann an allen Rainstar 
E11 - E51 Modellen sowie auf 
Rainstar E55 aufgebaut werden. 

Insgesamt bietet Bauer derzeit 
fünf Auslegerstative an- von 
klein bis groß. Besonders hervor-
zuheben ist, dass Bauer Regen-

maschine als auch Düsenwagen 
selbst entwickelt und produziert. 

Regenmaschinen und  
Düsenwagen im Portfolio

Auch bei der Firma Hüdig 
GmbH & Co. KG Absenk- und 
Beregnungsanlagen kommen 
Regenmaschinen und Düsenwa-
gen aus einem Haus. Auf der 
Veranstaltung wurde das Unter-
nehmen durch den regionalen 
Vertriebspartner Agrarmarkt 
Engert aus Bürstadt vertreten. 

Vorgestellt wurde der Maschi-
nentyp Iromat II RED 110 mm 
/ 400 m in Kombination mit dem 
Düsenwagen DW 18. Im Ver-

gleich mit den anderen Regen-
maschinen-Herstellern bietet die 
Firma im Segment Düsenwagen 
ein überschaubares Produktport-
folio an. Entscheidet man sich 
für einen Düsenwagen aus dem 
Hause Hüdig fällt die Wahl ent-
weder auf den DW 18, der an die 
Maschinentypen Iromat I, Iro-
mat II RED und Iromat II ange-
baut werden kann oder auf den 
großen DW 55. 

Der DW 18 mit einer Konst-
ruktionsbreite des Düsenausleger 
von 18 m und R75 Endregnern 
der Firma Nelson kann auf einer 
Streifenbreite von 54 m bereg-
nen. Er verfügt über ein 5-Rad-
Fahrgestell mit Pendelachsen 
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und gleicht so Unebenheiten in der 
Bewässerungsgasse optimal aus. Nach 
automatischem Aufsatteln des Düsen-
wagens am Ende des Beregnungsgangs 
erreicht die komplette Maschine im 
eingeklappten Transportzustand eine 
Transportbreite von unter 3 m. 

Alternativ kann auf die größere ge-
zogenen Düsenwagen-Variante DW 
55 ausgewichen werden. Diese kann an 
Iromat I bis Iromat V adaptiert werden 
und erzielt eine maximale Arbeitsbrei-
te mit R55 Enddüsen von 83 m. Hier-
bei handelt es sich um einen Düsen-
wagen mit 4-Rad-Fahrgestell und 
Achsschenkel-Lenkung sowie beidsei-
tiger Zugvorrichtung für optimale 
Rangiermöglichkeit im Feld. 

Monsun mit 45 m3  
Wasser pro Stunde

Ein weiterer führender Aussteller auf 
dem LLH-Bewässerungsfeldtag 2025 
war die Firma Beinlich VTG mbH. 
Das Familienunternehmen aus der Ei-
fel entwickelt und fertigt seit über 50 
Jahren Bewässerungstechnik für die 
Landwirtschaft. Beinlich bietet Trom-
melregenmaschinen aus vier Baureihen 
mit insgesamt 15 Trommelgrößen und 
zahlreichen Fahrwerksvarianten an. In 
puncto Düsenwagen setzt das Unter-
nehmen auf den englischen Spezialis-
ten Briggs Irrigation.

Bei der Maschinenpräsentation im 
Rahmen des Bewässerungsfeldtags prä-
sentierte die Beinlich eine Trommel-

regenmaschine aus der Monsun-Serie, 
2800 II mit 110 mm Rohrdurchmesser 
und 400 m Rohrlänge sowie einen 
Vierrad-Düsenwagen R 30. Das Auf-
klappen eines solchen Gestänges ist in 
zirka ein bis zwei Minuten erledigt. 
Durch die viereckige Elementstruktur 
und die Verstrebungen ist die Gestän-
gekonstruktion besonders stabil und 
freitragend. Das bedeutet, dass beim 
Klappen des Gestänges kein Tragen 
der Elementteile nötig ist und beson-
ders leicht geklappt werden kann. 

Der ausgestellte Düsenwagen war 
konfiguriert auf 45 Kubikmeter Was-
serdurchfluss pro Stunde. Der Düsen-
abstand am Gestänge beträgt 3 m. Mit 
der Wurfweite einer Rotatordüse von 
zirka 6 m wird eine vollständige Über-
lappung von Düse zu Düse erreicht. 
Dadurch kann die Maschine mit unge-
fähr 20 Prozent schnellerer Geschwin-
digkeit eingezogen werden als mit ei-
nem herkömmlichen Starkregner. Die 
Gesamtarbeitsbreite dieser Düsenwa-
genkonfiguration ist beschränkt auf 
50 m. 

Regenmaschinen von Beinlich sind 
wahlweise mit Düsenwagen aus zwei 
verschiedenen Serien erhältlich: Die 
sogenannten Mini-Booms, die direkt 
von der Trommelregenmaschine auf-
genommen und transportiert werden 
können. Erhältlich sind Düsenwagen 
mit Gestängebreiten von 20 m (R20), 
30 m (R30), 40 m (R40 bzw. R46/40) 
bis 46 m (R46/46). In Abhängigkeit der 
angebauten Endregner können damit 

bis zu 84 m bewässerte Streifenbreite 
realisiert werden. 

Größere Düsenwagen, Big-Booms, 
laufen aufgrund ihrer Größe auf einem 
eigenen Fahrwerk. Besonders hervor-
zuheben ist die Straßenzulassung des 
R 52 aufgrund einer Gesamtbreite un-
ter 3 m. Das Modell R 52C mit 18 
Düsen erreicht eine konstruktive Brei-
te von 56 m, die durch die 180°-End-
düsen auf 60 m und mit der R55-Düse 
auf 72 m erweitert werden kann. Ein 
Endregner K1 ist hier nicht einsetzbar.

Weiterhin sind R64 und R76 als sehr 
große, gezogene Düsenwagen erhält-
lich. Der Düsenwagen R 64/2 verfügt 
über 20 Düsen und erreicht ohne End-
düsen 68 m. Mit Enddüsen lassen sich 
bis zu 84 m erreichen, mit dem spezi-
ellen Endregner K1 sogar 90 m.

Das größte Modell, R 76/2, besitzt 
24 Düsen und deckt standardmäßig 80 
m ab. Mit Enddüsen lassen sich 96 m 
erzielen, ein K1-Endregner ist hier 
nicht möglich.

Selbstfahrende  
Regenmaschine 

Zwischen den Herstellern klassi-
scher Rohrtrommelmaschinen fiel die 
Beregnung Fasterholt GmbH aus Uel-
zen mit ihrer selbstfahrenden Regen-
maschine als echter Exot auf. Diese Art 
von Bewässerungsmaschinen ist in 
Hessen wohl noch nicht im Einsatz 
und im Vergleich zu herkömmlichen 
Rohrtrommelregenmaschinen dahin-
gehend besonders, dass sich die kom-
plette Maschine übers Feld bewegt. 
Besonders interessant ist, dass die Ma-
schine nicht auf Geradeausfahrten be-
schränkt ist, sondern auch Kurvenbah-
nen fahren kann. Im Betrieb orientiert 
sich die Maschine am zuvor abgeleg-
ten, dünnwandigen und flexiblen PE-
Rohr. 

Während klassische Rohrtrommel-
regenmaschinen immer nur auf einem 
Einzugstreifen beregnen können und 
einen Düsenwagen am Rohr einziehen, 
kann die Maschine von Fasterholt in 
Abhängigkeit der Geometrie eines Fel-
des mehrere Bewässerungsgassen in 
nur eine einzige Aufstellung eigenstän-
dig abfahren, ohne umgesetzt werden 
zu müssen. So können im Betriebsab-
lauf Arbeitszeit eingespart und Still-
standzeiten von Bewässerungsmaschi-
nen reduziert werden. Die Aufstellung 
kann von einer Person bewerkstelligt 
werden. Je nach Gegebenheit vor Ort 
beträgt die Rüstzeit zirka fünf Minu-
ten.

Präsentiert und vorgeführt wurde 
vom Hersteller die Maschine FM 4800 
HYDRO (H) mit einem aufgebauten 
Starkregner. Für Rohrdurchmesser 

Düsenwagen R 30 von der Firma Beinlich mit 4-Rad-Fahrspurstativ und 30 m konstruktiver Breite und 
Drehkranz, passend zu Fahrgassenabständen von 15 m bis 27 m. � Foto: Stefan Nauheimer, LLH
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von 100 mm beträgt die Rohrlänge 
800 m, für Ø 110 mm liegt sie zwischen 
550 und 700 m und für Ø 125 mm zwi-
schen 450 und 550 m. Mit einem 
675 m langen Rohr (Ø 110 mm) wiegt 
die Maschine mit Wasser 9 300 kg, bei 
800 m Rohr derselben Größe steigt das 
Gewicht auf 11 800 kg.

Nach Informationen des Herstellers 
werden rund 8 bar Eingangsdruck an 
der Maschine benötigt. Orientiert man 
sich an einer Beispielrechnung des 
Herstellers, so benötigt die Teilstrom-
turbine für die konstante und stramme 
Wicklung des Schlauches und den 
gleichmäßigen Antrieb des Fahrwerks 
rund 0,5 bar Druck. Je nach Ausfüh-
rung fallen nochmal zwischen 1,6 und 
2,9 bar Druck in der Rohrleitung ab. 
Insgesamt verbleiben so noch rund 4,5 
bar am Starkregner für die Beregnung. 

Die FM4800 H hat eine Transport-
breite von 2,30 m und eine Transport-
höhe unter 4,0 m und entspricht damit 
den Anforderungen der deutschen 
Straßenverkehrsordnung. Im Trans-
portmodus wird die Maschine vom 
Schlepper mittels speziellem A-Rah-
men an der Deichsel gezogen. Soll 
bewässert werden, so muss zuvor das 
Rohr mit Hilfe von zwei Erdspießen 
im Boden verankert werden. Zum Aus-
legen des Rohrs wird auch die Anhän-
geposition des Schleppers an der Ma-
schine gewechselt. Eine Zwangslen-
kung an der Vorderachse erleichtert 
den Gebrauch der Maschine im Feld, 
insbesondere bei der Kurvenfahrt.

Zur Steuerung kann die Maschine in 
Raindancer integriert und komplett 
App-basiert betrieben werden. Das 
beinhaltet unter anderem ein Kurven-
programm und eine automatische Re-
gelung der Einzugsgeschwindigkeit. 
Neben dem Betrieb mit Starkregner 
gibt es optional auch die Möglichkeit, 
zusätzlich sogenannte Auslegerarme 
mit Mittelstarkregnern anzubauen. Aus 
der Raindancer-Anwendung heraus 
kann dann automatisch zwischen dem 
zentralen Hauptregner der Maschine 
und den beiden Auslegerarmen umge-
schaltet werden. Vorteile dieser Art von 
Bewässerung kommen laut Hersteller 
im Vorgewende und bei Gegenwind 
zum Tragen. 

Ein festgelegtes Einsatzspektrum für 
die Maschine gibt es nicht. Wird be-
absichtigt, die Maschine in Mais ein-
zusetzen, empfiehlt der Hersteller den 
Maschineneinsatz auf einer zuvor ge-
mulchten Bewässerungsgasse. 

Nachhaltigen Wassergebrauch 
zertifizieren lassen

Seit April 2025 können Erzeugerin-
nen und Erzeuger im Rahmen einer 
Pilotphase ihren nachhaltigen Wasser-
gebrauch mithilfe der freiwilligen 
Nachhaltigkeitsinspektion (FIN) von 
der QS Qualität und Sicherheit GmbH 
zertifizieren lassen. Das neue Modul 
FIN Wassereffizienz umfasst neun 
konkrete Anforderungen, die auf eine 
effiziente Wassernutzung und die Ver-

meidung von Kontaminationen in 
Wasser und Abwasser abzielen.

Fazit: mehr Effektivität 
durch digitale Lösungen

Landwirtinnen und Landwirte kön-
nen auf ein breites Portfolio an Bewäs-
serungstechnik und digitalen Werkzeu-
gen zurückgreifen, um den Wasserein-
satz effizient zu gestalten. Angesichts 
klimatischer Veränderungen und be-
grenzter Wasserressourcen steigt der 
Effizienzdruck in der Bewässerung kon-
tinuierlich. Digitale Lösungen unter-
stützen dabei, Arbeitskräfte zu koordi-
nieren, Dürreschäden zu vermeiden und 
Bewässerungsfehler zu minimieren. 
Präzise Analysen ermöglichen eine er-
tragsoptimierte Bewässerung, während 
Energie- und Arbeitsaufwand sinken. 

Zudem erlauben moderne Systeme 
eine optimale Nutzung von Wasserkon-
tingenten, die Steuerung der Schlagrei-
henfolge und die Optimierung des 
gesamten Bewässerungszyklus. Prak-
tisch ist auch die automatische Doku-
mentation, die Transparenz und Nach-
vollziehbarkeit im Betrieb sicherstellt. 
Besonders in der Obst-, Gemüse- und 
Kartoffelproduktion gewinnt der ver-
antwortungsvolle Umgang mit Wasser 
im Sinne der Nachhaltigkeit zuneh-
mend an Bedeutung.   

Pierre Klüber, Julian Veit, LLH, 
Fachinformation Pflanzenbau 

Maschine FM 4800 HYDRO, Beregnung Fasterholt GmbH, in Transportstellung. Die  
Maschine wird über den mitgelieferten A-Rahmen angekoppelt. 
� Foto: Stefan Nauheimer, LLH

Selbstfahrende Regenmaschine von Beregnung Fasterholt 
GmbH mit teleskopier- und hydraulisch klappbarem Dü-
sengestänge. � Foto: Julian Veit, LLH


